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Helmut Roese März 2002

Ein kobalt-blaues Salzfass aus Pressglas - vermutlich aus Finnland

Abb. 2002-2/001
Salzfass m. Muschel- und Ranken-Dekor, Grund Sablée
Sammlung Roese, HR-459, kobalt-blaues Pressglas, H 4,2 cm, L 7,7 cm, B 5,2 cm, Nuutajarvi Glasshouse, Finland
vgl. Spillman 1981, Abb. 771, „dark green glass, H 4,2 cm, L 7,5 cm, USA or possibly Finland or Denmark, ca. 1835-1850;
... a photograph of a salt ... sent by the National Museum of Helsinki and made at the Nuutajarvi glass house, Finland
Parallels: Neal 1962, SL1, S. 403; Larsen 1974, Abb. 362, S. 286“

Siehe auch PK 2000-4, Kurze Übersicht zur Glas-Herstellung in Schweden und Finnland

SG: In einem Artikel habe ich vor einiger Zeit gelesen, dass man Pressglas auch danach - sogar zeitlich - einteilen
könnte, aus wie vielen Teilen die Pressform bestand. Pressglas aus einteiligen Formen wäre demnach das älteste, mehr-
teilige Pressformen würden auf spätere Herstellung hinweisen. Auch Anfragen an die Experten der National Milk Glass
Collector’s Society zeigen, dass oft von Händlern gegenüber Käufern das „ehrwürdige“ Alter von Pressglas mit der
Zahl der Formteile untermauert wird. Der Verfasser stellte schließlich fest, dass solche Hinweise „bestenfalls auf eine
Herstellungs-Methode hinweisen, auf keinen Fall garantieren sie ein Alter.“ [White 1933, S. 19]

An der These, dass Pressglas aus einteiligen Pressformen auf die ersten zeitlichen Perioden hinweist, ist sicher etwas
dran. Denken Sie beispielsweise an die unzähligen Salzfässer der ersten Zeit und an die Füße von Lampen, Leuchtern
und Fußbechern, die aus meist quadratischen Platten mit eingepressten Formen ähnlich einer Zitronenpresse entstanden
und deshalb in England oder den USA, wo sie am weitesten verbreitet sind, „lemon squeezed base“ genannt werden.
Ein Beispiel dafür wurde in Abb. 2000-1/002 aus Glass Club Bulletin 176, Herbst 1995, wiedergegeben. Oder denken
Sie an die unzähligen Teller. Nach den Anfängen wurden immer kompliziertere Gläser gepresst, die Pressformen wur-
den deshalb ebenfalls komplizierter und mehrteilig. Schon sehr früh wurde die Teilung der Pressform aber ausschließ-
lich durch die beabsichtigte Form des Glases bestimmt. Die Zahl der Formteile kann also keinen Hinweis zur Datierung
liefern. Helen McKearin weist 1939 darauf hin, dass Sandwich von 1820 bis 1840 den größten Teil des „Three Mold
Blown Glass“ gemacht hat. [McKearin 1939, S. 168] 1941 berichten die McKearins, dass der vermutlich weltweit erste
Pressglasbecher von Deming Jarves 1827 in einer 2 - 3-teiligen Form gepresst wurde. [McKearin 1941, S. 334 ff.] Das
Salzfass von Roese HR-459 stammt sicher aus der „ersten“ Zeit, ist aber bereits in seiner äußeren Form so komplex,
dass seine Form mindestens aus zwei symmetrischen Teilen bestehen musste, sonst hätte man das fertige Glas nicht aus
der Pressform entfernen können. Dass man an solchen Gläsern oft keine Formnaht erkennen kann, liegt an der Kunst
und Sorgfalt der Nachbehandlung, die damals noch selbstverständlich war.
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Siegmar Geiselberger März 2002

Die Maßsysteme in den Musterbüchern Launay & Hautin von 1840 und 1841

Bereits bei meinem Postscriptum zum Artikel von Frau
Dr. Doris Billek, „Ein Teller mit Blumen aus Frankreich
oder Schweden?“ in PK 2002-1 habe ich berichtet, dass
mir beim Aufbereiten der Bilder erstmals aufgefallen
war, dass zwischen den beiden Musterbüchern 1840 und
1841 offenbar das Maßsystem von Zoll auf Millimeter
umgestellt worden war. Ein Beispiel wurde mit den
Abb. 2002-1/036 u. 037, „Teller Nr. 2133 m. 6 mal 2
Blumenbuketts im Wechsel, Musterbuch Launay &
Hautin 1840, Planche 66, Baccarat, um 1840“ gegeben.

Mucha hat bereits 1982 auf die Bedeutung der Umstel-
lung der Maße als Kriterium für die zeitliche Einord-
nung der Musterbücher Launay & Hautin hingewiesen.

Abb. 2002-2/002
Musterbuch Launay & Hautin 1841, Tafel 1
Fußschale Service „taillé à côtes fines“, Nr. 508
Maßsystem Zoll: Größen „10, 9, 8 ½, 8, 7 ½“
diese Seite wurde aus dem Musterbuch 1840 unverändert
übernommen

„Frankreich entwickelte 1790 die Grundlage des Metri-
schen Systems und begann mit der Reform der damals
benutzten Systeme für Gewichte und Maße. Daraus ent-
stand das dezimale Metrische System, aber für über ein
Viertel-Jahrhundert wurden beide Systeme - das alte
und das neue - gleichzeitig nebeneinander benutzt. Ein
Gesetz über Gewichte und Maße, No. 6901 wurde vor-
geschlagen und am 4. Juli 1837 angenommen, während
der Regierung des „Bürgerkönigs“ Louis Philippe I.
(1830-1848). Das voran gehende Dekret von 1812 über
Gewichte und Maße wurde aufgehoben und eine Über-
gangs-Periode bis 1. Januar 1840 wurde eingeräumt.
Nach diesem Datum wurden alle geschäftlichen Trans-
aktionen, bei denen Gewichte und Maße benutzt wur-
den, die nicht in Übereinstimmung mit dem Metrischen
System waren, Geldstrafen und Bußen entsprechend
Artikel 479 des Französischen Strafgesetzbuches unter-
worfen. Zusammen mit öffentlichen und privaten Be-
richten und Dokumenten schlossen diese Transaktionen
auch öffentliche Ankündigungen und Anzeigen ein.
Angesichts dessen erscheint es, dass Kataloge, die das

Metrische System nicht benutzten, eine schwere Verlet-
zung des neuen Gesetzes darstellten.

Auf dieser Grundlage schlägt die Verfasserin das Datum
1839 für einen der un-datierten Kataloge vor, in dem
alle gezeigten Maße dem alten Standard entsprechen,
ungefähr gleichwertig dem Zoll [1 amerikan. Zoll =
2,54 cm]“. [Übersetzung SG]

Für Abbildungen aus dem Musterbuch 1840, die im
Musterbuch 1841 nochmals aufgeführt werden sollten,
wurden teilweise Zeichnungen und Beschriftungen neu
gemacht und mit den neu vorgeschriebenen Maßen in
Millimeter statt in Zoll versehen.

Eine genauere Untersuchung hat nun Folgendes erge-
ben:

Abb. 2002-2/003
Musterbuch Launay & Hautin 1840 bzw. 1841, Tafel 47
Fußschale Service „sablée et arabesques“, Nr. 1745
1840: Maßsystem Zoll: Größen „8 ½, 8, 7 ½, 7, 6 ½, 6, 5 ½“
1841: Maßsystem Zoll: Größen „9, 8, 7 ½, 7, 6 ½, 6“
z.B. der Akzent über dem „à“ zeigt neben anderen Details,
dass die Zeichnung vollständig übernommen wurde, die
angebotenen Maße aber verändert wurden


